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Tages -Ueuigkeiten .
Calw , 4 . Mai . Unserm letzten Bericht über

den Waldbrand am Dickemer Berg tragen wir noch
nach, daß das Feuer um V-6 Uhr der Hauptsache nach
als gelöscht betrachtet werden konnte ; jedoch brannten
am Samstag früh weitere 5 Morgen ab und gestern
abend soll ebenfalls wieder Feuer entstanden , aber
sofort gelöscht worden sein . Die ganz schwarz ge¬
färbten , vollständig versengten Bäumchen und die ver¬
kohlten Scheiter und Stämme machen einen traurigen
Eindruck . Ueber diesem Waldteil scheint ein eigener
Unstern zu walten . Im Jahr 1870 wurde der Wald
durch einen Sturm niedergerissen und am Freitag
fiel er nun einer ebenso zerstörenden Katastrophe zum
Opfer . Am gestrigen Sonntag wurde die Brand¬
stätte von sehr vielen Personen aus Calw und Um¬
gebung besichtigt.

Calw , 4 . Mai . Trotz der warmen , ins Freie
verlockenden Witterung ,- hatten sich gestern abend im
Badischen Hof sehr viele Mitglieder des Lieder¬
kranzes zu dem veranstalteten Konzert eingefunden .
Das reichhaltige Programm enthielt Männerchöre ,
Tyrolerquartette , Flöten - und Violinenvorträge . Der
stattliche Chor hielt sich, von einigen Unebenheiten im
Vortrag abgesehen , recht wacker. Sehr guten Ein¬
druck machte das . Frühlingslied " von Gortz und
„Wie ist der See so tief " von Angerer . Großen
und wohlverdienten Beifall ernteten die HH . Graf ,
Baumann und Musikdirektor Speidel für ihre
vorzüglichen Leistungen auf der Flöte und Violine .
Das Tyrolerquartett mit Zitherbegleitung (Frau
Schaich und Frln . Beißer ) erfreute sich ebenfalls
der wärmsten Anerkennung . Die Klavierbegleitungen

Dienstag , den 5 . Mai 1891 .

hatten die Herren Direktor Müller und Lehrer
Vintzvn übernommen und die delikate Aufgabe glück¬
lich durchgeführt . Ein von Hrn . W . Schwämmle
noch gesungenes Tenorsolo „Rheinlied " fand dankbare
Zuhörer . Das Konzert nahm den befriedigendsten
Verlauf , so daß wir nicht umhin können , dem Diri¬
genten des Vereins , Hrn . Lehrer Müller , besten
Dank zu zollen für die umsichtige Leitung und Ein¬
übung der Gesänge .

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Durch Beschluß der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 30 . April ds . Js . ist die Wahl des
approbierten Arztes vr . msä . Schwab in Weilder -
stadt zum Ortsarmenarzt in Ostelsheim , OA . Calw ,
bestätigt worden .

Cannstatt , 29 . April . Die bürgerlichen
Kollegien von Cannstatt haben beschlossen, dem Herrn
Staatsminister des Innern v. Schmid „für die
überzeugende Begründung , die glänzende Befürwortung
und namentlich auch für das warme Interesse ," wo¬
mit der Herr Minister die Exigenz für die neue
Neckarbrücke in der Kammer der Abgeord . ver¬
treten hat , den Dank der Stadt Cannstatt zu über¬
mitteln . Eine große Anzahl der Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien hat der betreffenden Verhandlung der
Kammer der Abgeordneten angewohnt .

Kirchheim u . T ., 1. Mai . Die gegen¬
wärtige gute Witterung ermöglicht eine rasche Be¬
endigung der Heuer ohnedies ungebührlich weit hin¬
ausgerückten Feldarbeiten . Wie sich herausstellt , hat
ein Teil der Saaten , und zwar solche, die spät im
Herbst bestellt wurden , durch den langen Winter not¬
gelitten . — Die Bäume zeigen reichliche Fruchtknospen -
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ansätze, die aber in der Entwicklung noch weit zu¬
rück sind .

Kusterdingen , 30 . April . Auf wirklich
höchst traurige Art hat sich das Dunkel gelichtet, das
über dem Verbleib des vermißten 11jährigen Konrav
Jung von hier mehr als 3 Wochen schwebte. Der
an der Blaulach stationierte Bahnwärter Walker ent¬
deckte heute vormittag den von Verwesungsgasen ge¬
hobenen , entseelten Körper des Vermißten in der
Blaulach , ganz in der Nähe der Eisenbahnbrücke .
Raben , die auf dem Leichnam saßen , führten zur
Entdeckung . Es bleibt leider keine andere Annahme
übrig , als daß die Furcht vor Strafe (wie seiner
Zeit berichtet , wegen eines verlorenen Fünfzigpfennig¬
stücks !" — ) den unglücklichen Knaben in den Tod
getrieben hat . Der Eindruck , den diese ganze be¬
jammernswerte Begebenheit nicht nur auf die Schul¬
kameraden des jugendlichen Selbstmörders , sondern
auf die ganze hiesige Einwohnerschaft macht , ist ein
erschütternder .

Von der bayrischen Grenze , 28 . April .
Eine eigentümliche Rache verübten die jungen Burschen
des Dorfes O . an einem Kameraden , der , dem dörf¬
lichen Herkommen entgegen , sich eine Braut aus einem
Nachbarbezirke erkoren hatte und am Montag beim
Standesamte sich ehelich verbinden wollte . Der Bursche
war ein bäuerlicher Don Juan und hatte mit gar
vielen Mädchen aus nahe und ferne Bekanntschaft
gehabt . Diese Verlassenen waren überredet worden ,
zum Hochzeitstage zu kommen und die meisten waren
erschienen . Die achtzehn Stufen der Rathaustreppe
waren mit 39 Mädchen besetzt , von denen Manche
auch lebende Angedenken bei sich hatten . Man denke

Nachdruck verbotenJeuitketon .

Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben

Nach den Aufzeichnungen eines Petersburger Polizeibeamten .
Von Willibald M ?ncke .

(Fortsetzung .)
„Und was gedenken Sie zu thun ?"
„Pah ! Was liegt daran ? Ich verkaufe . Trägt der Besitz des alten Palais

etwas z l meinem Glücke bei ? Nicht das Geringste . Im Gegenteile ! Ich fühle mich
unbehaglich in dem großen Hause ." ,

„Es ist der Stammsitz Ihrer Familie ." ^ 7
„Allerdings . Im Anfänge konnte ich mich auch mit diesem Gedanken nicht

recht befreunden . Jndeß , die Notwendigkeit fragt nicht darnach , ob sie angenehm
ist, wenn sie kommt ; sie kommt ebm . Das letzte Mittel , ihr auszuweichen , habe
ich heute Abend versucht. I h habe zehntausend Rubel flüssig gemacht und dem
Herrn Marquis de l'Orme meinen Besuch abgestattet . Sie haben gesehen, wie es
mir

zu schicken." ^ ^ ^ v
„O mein Fürst !' ^ (7 cX ^ -
„Aber ich werde sie Ihnen schicken, das versteht sich. Vielleicht ist es bester. ',

für mich, wenn die Dinge ihren Lauf nehmen , wie ich es jetzt voraussehen kann .
Ich werde mein Palais verkaufen und mit dem Erlös meine Schulden decken.
Dann bleibt mir noch immer mein Gut bei Pskow , von besten Erträgnissen ich ein
ehrliches bürgerliches Dasein fristen kann . Es wird mir vielleicht Vergnügen machen ,
unter meinen Bauern umherzugehen und meinen Kohl selbst zu pflanzen , worin ja
nach dem alten Horaz der Gipfel der Glückseligkeit besteht. Ich habe , wie Sie sehen,
«in sehr glückliches Naturell , vor allen Dingen besitze ich auch jenes Quantum von

Le chtsinn, welches jedem guten Rüsten im Blute steckt, und wer weiß , ob ich, wenn
ich der Reize des Landlebens übe drüsfig bin , nicht Lust bekomme , als Tschin-
offnick mein Glück zu versuchen. Ich kenne einen Mann aus einer ebenso angesehenen
Familie wie diejenige , deren Namen ich trage , und dieser Mann ist Beamter im
Departement der öffentlichen Steuern mit einem Jahreseinkommen von 40 000 Rubeln -
Warum sollte man nicht zufrieden sein, wenn das Schifflein des Lebens zuletzt in
einen solchen Hafen einläuft ?"

„Sie scherzen mein Fürst . Aber offen gestanden , ich begreife nicht — . Darf
ich meine Meinung gerade heraussagen ?"

„Ich bitte Sie darum ."
„Sie sind nicht bloß als der Abkömmling einer unserer ersten Familien , Sie

sind auch als ein Mann von großen Fähigkeiten bekannt ."
„In welchen Kreisen , mein Herr ?" unterbrach der junge Fürst seinen Freund ,

der sich ihm als Stephan Goluboff vorgestellt hatte .
„In ganz Petersburg ."
„Sehr schmeichelhaft."
„Man sagt dies nicht, so oft man Ihr Lob singt , sondern so oft man Sie tadelt ."
Ah !'

ergangen ist. Ich werde Mühe haben , Ihnen morgen Ihre fünftausend RstbchH ^ . ' -So ist es, mein Fürst . Man sagt sich - und mir sind derartige Stimmen
^ b I schon sehr oft zu Ohren gekommen — da ist ein ;unger Mann von der vornehmsten

Geburt , mit Glücksgütern sicher so west gesegnet , als es ihm für seine Laufbahn
förderlich ist, von wissenschaftlicher Bildung und ««-lesenen Geistesgaben —'

„Vergessen Sie nicht mein einnehmendes Aeußere , Herr Goluboff " — sagte
lächelnd der Fürst , indem er ein Rebhuhn zerlegte , das ihm der Kellner gebracht hatte .

„Und dieser junge Mann " - fuhr Stephan Goluboff fort , — von der
Natur mit solchen Vorzügen ausgestattet , sucht — ich bitte Sie nochmals um Ver¬
zeihung für meine freimütigen Aeußerungen — dieser junge Mann sucht das Ziel
seines Ehrgeizes darin — "

„Die Theater zu besuchen, Pferde zuzureiten , den Launen koketter Weiber zu
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sich das Erstaunen der Braut und ihrer Verwandten
über den Aufzug . Trotzdem ging die Trauung un¬
gestört von statten . Ob aber der junge Ehemann
nicht in kurzer Zeit noch manches erleben wird , stehet
dahin .

Rüankerg , U - Mai . Di « vereinigten bayer¬
ischen Spiegelglas -Fabriken werden wegen Abnahme
deF Exportes nach Amerika auf vier Wochen den
Betrieb einstellen .

> Frankfurt a . M ., 1. Mai . Der Kassier
eines hiesigen Bankhauses wurde wegen großer Unter¬
schlagungen -(ca . 70000 »̂ ) verhaftet .

Trier , 1. Mai . Der heilige Rock , das
ungenähte angebliche Gewand Christi , wird von Diens¬
tag , 18 . August , ab auf drei Monate im hiesigen
Dom ausgestellt werden . — Die Bevölkerung wird
den dadurch veranlaßten Fremdenzufluß sicherlich nicht
unangenehm empfinden .

Essen , 1. Mai . Die Gesamtzahl der Nicht -
anfahrenden war 7327 . Der Streik ist seit gestern
auf 16 Gruben beendet . Neu ist im Ausstand „Reck¬
linghausen II ." Der 1. Mai hat keinerlei Störung
gebracht . Damit ist das Schicksal des Streiks ent¬
schieden : derselbe wird nächster Tage im Sande ver¬
laufen . — In der Bochumer Gegend sind, laut der
„Rh .-Westf . Ztg ." , die nicht zurückgekehrten Arbeiter
der Zechen „Hannover " und „Holland " entlassen worden .

Geestemünde , 2 . Mai . (Reichstagsstichwahl .)
Gesamtergebnis : Fürst Bismarck 10544 , Schmal¬
feld 5486 St .

Lyon , 2 . Mai . Bei den im Laufe des
Abends in der Nähe der Arbeiterbörse stattgehabten
Straßenkundgebungen kam es zu wiederholten Zu¬
sammenstößen zwischen der Menge , aus deren Mitte
einige Revolverschüsse abgefeuert wurden und einer
einschreitenden Abteilung Kürassiere . Von letzteren
wurden zwei leicht verwundet . Die Zahl der im
Laufe des gestrigen Tages verhafteten Personen ist
etwa 60 . Von dem Polizeipersonal und den Sol¬
daten wurden 10 leicht verwundet .

Petersburg , 24 . April . Ganz Petersburg
spricht von einem Mord , der gestern gegen 3 Uhr
morgens in einem der beliebtesten Restaurants der
Residenz , bei Palkin auf dem Newski -Prospekt , ver¬
übt wurde . Dort saßen seit 1 Uhr zwei größere
Gesellschaften , die eine aus 5, die andere aus 10
Herren bestehend , an zwei verschiedenen Tischen . Die
jüngeren 5 Herren , die wohl sämtlich des Guten zu¬
viel gethan , sangen und lärmten in so ungebührlicher
Weise , daß die andere Partie , meist gesetztere, ältere
Leute , bald sich Ruhe ausbaten . Es kam darüber zu
immer schärferen Erörterungen und schließlich zu Hand¬
greiflichkeiten . Plötzlich zog einer der Lärmmacher ,
der Sohn des Revaler Papierfabrikanten Eugen
Johannson , einen Revolver aus der Tasche , stürzte
auf den Edelmann Braschkewitsch zu und feuerte mit !
den Worten : „Du hast mich geschlagen !" blitzschnell !

hintereinander drei Schüsse ab . Eine Kugel ging dem
B . durch den Mund , die zweite in die Achsel, die
dritte durchschlug die Lunge ; blutüberströmt stürzte
der Getroffene nieder und verschied in wenigen Minuten .
Die Festnahme des Mörders erfolgte sofort . Der
Schlag , der Johannson in Wut versetzte , soll von
einem anderen Herrn als dem Ermordeten geführt
worden sein . Johannson war erst Tags zuvor von
Reval in Petersburg angekommen . Befragt , weshalb
er einen geladenen Revolver bei sich führe , erklärte
er , es sei ihm bei mancher Rauferei schlecht ergangen .

Petersburg , 30 . April . Die Haltung , welche
viele russische Kreise seit einiger Zeit gegenüber der
in Moskau zu veranstaltenden französischen
Ausstellung annehmen , bietet ein ganz eigentüm¬
liches Schauspiel . Die Verstimmung über dieses Unter¬
nehmen wächst nämlich beständig und macht sich mit¬
unter in so franzosenfeindlichen Aeußerungen Luft ,
wie man sie am allerwenigsten aus russischem Munde
erwarten würde . Der Plan zur Veranstaltung einer
großen französischen Kunst - und Industrie -Ausstellung
in Moskau wurde vor ungefähr zwei Jahren in fran -
cophilen russischen Kreisen angeregt und fand in Peters¬
burg sofort lebhaften Anklang . Man ging von der
Erwägung aus , daß ein solches Unternehmen zur
Kräftigung der französisch -russischen Beziehungen bei¬
tragen , in Deutschland Aerger Hervorrufen und die
deutschen Handelsinteressen schädigen dürfte und jeden¬
falls Hunderttausende von Besuchern und viele Mil¬
lionen Rubel nach Moskau bringen werde . Je näher
aber der Plan seiner Verwirklichung rückte , um so
mehr mußte die anfängliche Begeisterung für den¬
selben einer nüchternen Auffassung Platz machen . Es
ist vorauszusehen , daß die Ausstellung ein prächtiges
und hochinteressantes Schauspiel bieten wird , und
es steht auch außer allem Zweifel , daß Besucher aus
allen Teilen des Reiches nach Moskau strömen wer¬
den . Nun drängt sich aber die Frage auf , wem

j dieser großartige Fremdenverkehr in erster Linie zu
! statten kommen wird . Die Hoteliers , sowie auch jene
! Privatfannlien , welche sich für die Beherbergung von

Fremden einrichten , werden allerdings einen Gewinn
einheimsen ; der größte Teil der vielen Millionen
Rubel , welche die auswärtigen Besucher der Aus¬
stellung ausgeben werden , wird aber sicherlich in die
Taschen der Franzosen fließen . Wer im Laufe dieses
Sommers nach Moskau kommt, um Einkäufe zu machen,
wird ganz bestimmt nicht in den russischen Läden
kaufen , was er in der französischen Ausstellung hübscher,
besser und billiger haben kann , und die Franzosen
werden sich gewiß mit geringerem Gewinn begnügen ,
als die russischen Kaufleute , welche bei ihren Waren
einen Gewinn von siebzig bis hundert Prozent zu
beanspruchen pflegen . In der kaufmännischen Welt
Rußlands und speziell Moskaus sieht man daher der
französischen Ausstellung mit tiefem Mißvergnügen
entgegen , und man erkennt , aus politisch -nationalem

Enthusiasmus - einen Mißgriff begangen zu haben ,
dessen Folgen sich auf wirtschaftlichem Gebiete sehr
empfindlich machen dürften . Die Reue kommt jedoch
zu spät , denn jetzt bleibt den Moskauern doch nichts
Anderes übrig , als die Franzosen , die sie so unbe¬
dachter Weise zu sich ins Haus geladen haben , mit
gastfreundlichen Mienen zu empfangen .

— Infolge der Trauer , in welche der groß¬
herzoglich badische Hof durch das Hinscheiden der
Großfürstin Olga , geborene Prinzessin Cäcilie von
Baden , versetzt wurde , ist die Absicht des Kaisers ,
von Karlsruhe aus der Landeshauptstadt Straß -
bürg einen kurzen Besuch zu machen, vereitelt wor¬
den . Trotzdem ist ein Ausflug des Kaisers in das
Reichsland für die nächste Zeit wohl möglich . Wie
man aus gewohnter Quelle hört , ist es nämlich wahr¬
scheinlich, daß der Kaiser bei der Weiterfahrt von
Bonn seiner lothringischen Besitzung Schloß Urville
einen Besuch abstattet . Der letztere würde den 8 .
Mai zu erwarten sein.

— Der verstorbene KaiserWilhem rühmte
sich, Moltke entdeckt zu haben . Er erzählte das ,
wie die „Börsen -Ztg ." in Erinnerung bringt , einmal
in einem Gespräche zu einem Diplomaten : „Ich er¬
innere in ich, es war in den zwanziger Jahren , als
ich einmal bei der Revue über ein brandenburgisches
Regiment den Kommandeur nach dem Namen eines
spindeldürren Offiziers fragte , bei dem mich der geistige
Ausdruck der Physiognomie frappiert hatte . „Das
ist ein junger Herr von Molke " , war die Antwort ,
„der aus Dänemark zu uns herüber gekommen ist."
Wenige Monate darauf wurden mir zur Prüfung
die Offiziersarbeiten aus jenem Regiment vorgelegt ,
und ich fand darunter eine Abhandlung über die
Verteidigung von Kopenhagen , deren fein durchdachte
Ausführungen mich ungemein wohlthuend berührten .
Als ich nach dem Autornamen sah , fand ich den
Namen Hellmuth v. Moltke unter der Arbeit ver¬
zeichnet, und ich erinnerte mich sofort , daß mir dieser
Mann bereits bei der Parade aufgefallen sei. Ich
studierte nun seine Arbeit aufmerksamer und überreichte
sie mit einem eigenhändigen Vermerk dem Chef des
Generalstabes , der sich auf meinen Hinweis veranlaßt
sah , den jungen Mann aus der Linie , in welcher er
stand , in den Generalstab zu berufen . Und so bin
ich es denn gewesen , der dem späteren Feldmarschall
die ersten Schritte auf seiner großartigen Laufbahn
zu ebnen in der Lage war ."

Vom Grafen Moltke . Eine kleine Er¬
innerung aus dem parlamentarischen Leben des General -
seldmarschalls Moltke gewinnt erst nach dessen Tode
eine größere Bedeutung . Es war am Donnerstag ,
dem Tage vor seinem Hinscheiden . Im Reichstage
wurde das Arbeiterschutzgesetz verhandelt und Stadt¬
hagen hielt gerade eine sehr lange Rede , die Moltke
etwas nervös zu machen schien. Unruhig war er
mehrere Male auf - und abgegangen , hatte sich zeit-

schmeich-ln , sein Geld im englischen Klub zu verspielen u . s. w . Nicht wahr , so
spricht man ?"

„So ungefähr , ja ."
„Das sind die Stimmen von Kaufleuten und Börsenspekulanten , die der An¬

sicht sind, — daß jedes Kapital , ob es nun im Kopf , im Adelstitel oder in der Geld¬
kaffe stecke, doch nutzbringend angelegt werden müsse."

„Und hat dieser Satz keine Geltung ?"
„Für Sie ja , für mich nicht. Ich sehe nicht ein, für wen ich jenes Kapital

auf Zinsen legen soll, das Sie in meinen angeblichen Vorzügen erblicken. Für mich?
Glauben Sie , ich würde mich als Gardekapitän oder Gesandtschaftsattachee m Berlin
wobler fühlen , als jetzt ? Eme derartige Karriere entspricht durchaus nicht meinen
Neigungen , folglich trägt sie nichts zu meinem persönlichen Glücke bei. Oder für
den Staat und für die Gesellschaft ? Für diesen Staat und diese Gesellschaft ?
Wir leben in Rußland , mein Herr ."

„Sie meinen ?"
„Ich meine , daß ich. wenn der Zufall meiner Geburt mich z. B . nach Eng¬

land geworfen hätte , sicher eine Arena vorgefunden hätte , in der ich meine Kräfte
und meine Talente hätte erproben können . Ich wäre in Oxford wahrscheinlich Mit¬
glied eines Rednerklubs geworden , hätte dann einige Reisen auf den Kontinent ge¬
macht. um meine Welt - und Menschenkenntnisse zu bereichern und zugleich die In¬
stitutionen aller Kulturnationen mehr aus der Nähe zu studieren , und würde mich
jetzt aus meine politische Thätigkeit im Oberhause vorbereiten . Aber was habe ich
in Rußland zu suchen, was die Mühe der redlichen Arbeit lohnt ? Welches Ziel
winkt hier dem Ehrgeiz der Jugend , das des Schweißes der Edlen wert ist ? Das
Leben genießen und es gelangweilt von sich zu werfen , wenn das Geschäft die Kosten
nicht mehr deckt, das ist die einzig richtige Philosophie für Diejenigen , die man zu
der Blüte der russischen Jugend rechnet."

„Das sind recht düstere Ansichten , die Sie äußern ," bemerkte Herr Goluboff
nach einer kurzen Piuse , „aber ich verkenne nicht, daß in Ihren Worten viel
Wahres enthalten ist."

„Der Fürst lehnte sich in seinen Stuhl zurück und ließ den Rauch seiner
Cigarrette in die Höhe steigen . „Haben Sie , mein werter Freund ," fragte er dann ,
„jemals davon gehört , wie mein Vater gestorben ist ?"

„Er fiel durch Mörderhand , soviel ich weiß , durch die Hand eines Irrsinnigen ?"
„So ganz verrückt war der Mann nicht, der die Pistole auf die Brust

meines Vaters richtete, obgleich er Jemanden tötete , den er nicht kannte , den er nie
zuvor gesehen und der ihm nichts zu Leide gethan hatte . Wenn es Sie nicht lang¬
weilt , so will ich Ihnen die näheren Umstände jenes entsetzlichen Ereignisses mitteilen ,
das seinen dmklen Schatten auf meine Kindheit warf und in gewissem Sinne be¬
stimmend auf mein Leben cinwirkte , da es meinen Gedanken und meinen Ansichten
eine Richtung gab , die von derjenigen abwich , die ihnen durch meine Geburt vorge¬
zeichnet war ."

„Ich bitte Sie darum ."
„Ich erinnere mich meines Vaters noch sehr genau , obwohl ich erst fünf

Jahre art war , als ihn ein so plötzlicher und schrecklicher Tod seiner Familie entriß .
Er war eine Persönlichkeit , die Niemand so leicht vergessen konnte , der ihr einmal
nahe gestanden war . Ein Aristokrat mit ganzem Selbstgefühl seines Standes , aber
auch von jener Noblesse der Denkart , die nun einmal — das ist der einzige Vorzug ,
den ich ihm einräume — in unserem Stande häufiger zu finden ist als in jedem
anderen . Er war oft hochfahrend und rücksichtslos gegen diejenigen , die auf der
socialen Leiter ein paar Stufen tiefer standen als er, und sein Stolz mag nicht
Wenige verletzt haben . Niemand aber konnte ihm das Zeugnis versagen , daß er
der redlichste Mann in seinen Absichten und der ehrlichste in seiner Handlungsweise
war , und ein stark ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl war vielleicht der hervor¬
stechendste Zug seines Charakters . Und gerade dieser Mann mußte das Opfer der
russischen Bureaukratie werden , deren Eigennutz nur noch von ihrer Unredlichkeit
übertroffen wird ."

(Fortsetzung folgt ).



weise auf verschiedenen Plätzen niedergelassen , bis
er auf seinen Klappsitz in der ersten Reihe der Kon¬
servativen zurückkehrte . In Gedanken versunken saß
er eine Weile da , dann ergriff er die Feder und be¬
gann auf einem der vor ihni liegenden Anträge
herumzustricheln ; er machte Schattierungen zwischen
den Lettern , verband dieselben und umzog den ganzen
Schriftsatz mit Linien , so daß die Zeichnung schließ¬
lich einer Fortifikationsskizze ähnlich sah . Bald sam¬
melten sich einige Fraktionsgenoffen hinter seinem
Rücken und beobachteten ihn schweigend ; als der
Zeichner das bemerkte , legte er die Feder nieder und
zeigte bereitwilligst den Umstehenden das Blatt . Es
machte die Runde von Hand zu Hand und verschwand
schließlich in der Mappe des Herrn von Helldorf,
Moltke ' s Nachbar im Parlament , der , selbst ein fleißiger
Zeichner während der Sitzungen , stets ein Skizzen¬
album vor sich hat . „Das gebe ich nicht wieder

heraus , Excellenz " , erklärte Herr von Helldorf , „nun
bitte ich aber auch noch um Ihre Namensunterschrift !"
Lächelnd schob der Graf das Blatt zurück, die Spielerei
mochte ihm nicht würdig erscheinen, seinen Namen zu
tragen . Gleich darauf erhob sich Moltke , den Um¬
stehenden seine Dose darreichend . Wer von den
Zeugen des unbedeutenden Vorfalls hätte an dem
Tage wohl geglaubt , daß Moltke seine letzte Zeichnung
verschenkt hätte ? !

— Der „erste Mai " verlief überall ganz
glatt . Das Straßenbild in Berlin  unterschied sich
nicht von dem anderer Tage . Nur in den Arbeiter¬
vierteln waren mehr feiernde Arbeiter als sonst be¬
merkbar . Auch aus den anderen deutschen Staaten
liegen bisher nur Meldungen über einen ruhigen
Verlauf des Tages vor . Aus Wien  wird berichtet,
daß sowohl dort , wie in den Provinzen vollste Ruhe
herrschte . Der Kaiser wurde hier auf einer Fahrt

von den Arbeitern ehrfurchtsvollst begrüßt . In den
Industriezentren der Schweiz — Zürich , Winter¬
thur , Sankt Gallen , Schaffhausen , Genf , Chaux de-
Fonds — wurde überall gearbeitet und es herrschte
vollständige Ruhe . Aus Rom , Paris und Brüs¬
sel  melden die eingegangcnen Depeschen , daß voll-
ständige Ruhe herrschte.

LauLwirchschastlicher Verein.
Am Sonntag , den 10 . Mai d. I ., Nachmittags

3 Uhr , findet im Gasthof zum Hirsch in Nagold
Gauversammlung statt . Oekonomierat Stirm aus
Stuttgart  wird einen Vortrag über die Düngung
mit künstlichen Düngmitteln halten.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder eingeladen.
Calw,  den 4 . Mai 1891.

Vereinsvorstand:
Supper.

Amtliche KkkruiutNliichilllSk«.

Gerichtstag
wird vom K . Amtsgericht Calw am Montag , den 11 . ds . Mts . , von vor¬
mittags Itt —12 ilhr auf dem Rathaus zu Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 2 . Mai 1891.
Amtsgerichtsschreiber

Nagel.

Kerrenberg.

Marktstandplätze- Verpachtung.
Am Freitag , den 8 . Mai , nachmittags I Uhr , werden die Plätze

der Schuhmacher im öffentlichen Aufstreich an Ort und Stelle wiederum auf 3
Jahre verpachtet.

Am Montag , den 11. Mai , nachmittags von 1 Uhr an, werden
die Krämerstände auf dem Marktplatz , um 2 Uhr die Plätze der Baumwoll-
weber und um 3 Uhr die Plätze der Stricker , Kurzwaren -, Kleider - und sonstigen
Händler in der Tübingerstraße , um 6 Uhr die Plätze der Hafner und Stein¬
guthändler verpachtet.

Am Dienstag , den 12 . Mai , als am Markttage selbst, werden von
morgens 8 Uhr an die Plätze der Flaschner, Hutmacher, Seifensieder, Tuch¬
macher , Sattler , Gerber und aller sonstigen Handelsleute vergeben.

Stadtpsiege.

Aufforderung.
Die noch rückständigen Kapital - und

Diensteinkommensfassionen pr . 1. April
1891 sind bis Montag,  den 11 . ds.
Mts ., hieher zu übergeben , widrigenfalls
dieselben gegen Bezahlung einer Gang¬
gebühr von 20 abgeholt werden.

Calw,  den 4 . Mai 1891.
L rtssteuerkommissi on.

Revier Liebenzell.

Holz-Verkauf
>am Samstag,
Iden 9 . Mai,

vormittags 9
)Uhr , im Hirsch

in Unterhaug-
^ stett aus Haug-

stetter Ebene,
Abt . äußere Allmand und Scheidholz:

Eichen : Rm . 4 Prügel , 4 Anbruch;
Nadelholz : Rm . 16 Scheiter , 18
Prügel , 128 Anbruch , 9 Flächen¬
lose Nadelreisig.

K

Revier Stammheim.

Gras - Verkauf.
Am Freitag,  den 8 . Mai,

vormittags 8 Uhr,
im „Rößle " in Stammheim wird der
Grasertrag von den Wegen in den
Staatswaldungen verkauft.

Prirral -Arrzeigen.

1000—1509 Mark
Privatgel¬

find sofort gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen . Zu erfr . im Compt . d. Bl.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten

und Freunden die schmerzliche
Nachricht , daß unsere l. Tochter
und Schwester

. Karoline Zahn
nach kurzem aber schweren Leiden Sonn¬
tag nachmittag 3 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Beerdigung Dienstag  nachmittag
3 Uhr.

Die trauernde Mutter
Karoline Zahn.

Die Schwester
Marie Zahn.

Oberamtsstadt Calw.

Beraecordieroug
von Bauarbeite ».

Die bei Erstellung eines Wohnhauses
und eines besonderen Stallgebäudes vor¬
kommenden Grab -, Maurer -, Zimmer -,
Gipser -, Cement -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser - , Schmied - , Flaschner - , An¬
strich- und Pflasterarbeiten , sowie die
Falzziegellieferung vergebe ich im Wege
schriftlicher Submission.

Pläne , Ueberschläge , sowie die Accords-
und Terminbestimmungen können bei mir
eingesehen werden und wollen mir gefl.
Offerte längstens bis

Montag , den 11. Mai d. I .,
vormittags II Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Den 4 . Mai 1891.

Johannes Oettinger,
Oekonom.

Knecht gesucht.
Ein tüchtiger , zuverlässiger Bauern¬

knecht wird sogleich gesucht bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Unterkollbach.
Ca . 800 Meter beschlagenes tannenes

verkauft
'ÄUhvlZ
Michael Kfrommer.

vr. SekiewauL
in IkUnsvk

18t Ki8 6ill8okli688liok Kam 8dass,
äön 9. Llai , vsrröist.

Strohhüte
in großer Auswahl , verkauft wegen Auf¬
gabe des Artitels , äußerst billig

G . Beiher , Siebmacher.

Frisch abgekochter

Zchiukcu
ist fortwährend zu haben bei

Nud . Scheuerte , Metzger.

VemsM,
tlkä K0N13.Q-.

Diese beiden Sorten sind in ganz
frischer , vorzüglicher Qualität zu sehr
billigen Preisen zu beziehen von

Ernst Schall Mroe.

lÄpsksn!
Naturelltapcte » von 10 an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ an,

in den schönsten  neuesten Mustern.
Musterkartcn überallhin franko.

Kkbrüllki- rikglki -, Minden
m Westfalen.

Althengstett.

Biegen - Verkauf.
Von 20 Stöcken gut über-

^winterte Bienenvölker (Deutsch-
R' Jtaliener Mischung ) verkaufe ich

wegen Mangel an Platz eine Partie,
auch können Bestellungen aus junge
Schwärme (wann solche fallen ) gemacht
werden ; Abgabe letzterer erfolgt nach
der Reihe der Bestellungen.

Stationsmcister Lauser.

8taell̂ 6l^ 2l !ki' in Ttutt̂ kt
empfehlen:

Chocoladen, Cacao, feinste Bon¬
bons, billigste Uanille-Chocolade
in Block und Tafeln , pr. Pfund
1 Mark. Verkauf bei

Ou-rl Lerva.
in Calw.

vröker,
Ledergaste,

empfiehlt Spazierstöcke in schönster
Auswahl , namentlich schöne

Hakenstöcke,
Sonnenschirme

für Herren  und
Regenschirme

zu geneigter Abnahme.

Kinder - und Damenhnte,
Garterchrile,

wie auch Schürzen in reichster Aus¬
wahl empfiehlt zu billigsten Preisen

Liniiiv

Calw.

Steinmauer - und
Dildhaner -Lehrstelle.
Ein solider , talentierter Junge wird

unter günstigen Bedingungen angenom¬
men bei

Ernst Stand,
Stein - und Bildhauer.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein kräftiger , wohlerzogener Junge,
welcher Lust hat , die Bäckerei zu er¬
lernen , kann sofort eintreten bei

L. Rentschler  a . Markt.

Verloren
ging Sonntag abend in der Stadt ein
Potemonnaie mit Inhalt . Der ehrl.
Finder wolle dasselbe gegen Belohnung
im Compt . ds . Blattes abgeben.

Ein Ansbacher 7fl .-Loos , jähr¬
lich 2 Zieh . : 15 . Mai , 15 . Nov ., Haupt¬
treffer : 25,000 , 10,000 , 5,000 fl ., klein¬
ster Treffer 11 fl . steigt bis 1906 (letzte
Zieh .) auf 14 fl .; ein Barletta 100-
Fr .-Loos , jährlich4 Zieh. : 20. Febr.,
20 . Mai , 20 . Aug ., 20 . Nov ., Haupttr . :
1 L 2,000,000 , 5 L 1,000,000 , 1 L
500,000 , 5 L 400,000 , 6 L 200,000,
79 L 100,000 Franken , keinster Treffer
mindestens 100 Fr . ; die mit Treffer ge¬
zogenen Barletta -Loose nehmen ohne
Nachzahlung an allen folgenden Zieh¬
ungen , (im Ganzen noch 135 ) wieder
teil . Beide Loose verkaufe zusammen
für 96 ^ zahlbar in 24 Raten , nach
der zweiten Ratenzahlung sind die Zieh¬
ungen zu Gunsten der Käufer . Weitere
Auskunft gegen Einsend , von Rückporto.

M . Maier,
Agent in Altburg.

XII . Vor Ankauf von Loosen von
der Brüsseler Zentralbank wird gewarnt,
weil zu unerhörten Preisen.

Logis
, von 3 Zimmern , mit Wasserleitung und
fallen sonstigen Erfordernissen , ist auf
^Jakobi zu vermieten.
; Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

i Gültlingen.
! Zwei zum Dienst taugliche

^ - Timmenthaler

Flirren,
^mit Zulassungsschein I . Klasse, setzt dem
Verkauf aus

Kleiner z. Hirsch.

Wildbcrg.
Unterzeichneter hat ca . 20 — 25 Ztr.

Hev
wegen Räumung des Platzes sofort zu
verkaufen.

Wacker z. Löwen.



HoMl - kalEgsI ,
absolut kalkfreie, hartgebrannte Ware , mit doppeltem Falz an Kopf

und Seite und mit Garantieschein,
von der vsrnplrisgtzlei der Herren Küknsr L 0is . in Liegslftsussn ,
welche mir den Alleinverkauf für das Gäu , Nagold - und Enzthal
übertragen haben , ferner : lufttrockene Schlackensteine (eigenes Fabrikat ),
Tuff -Schwemmsteine , Backsteine, Verblcndsteine , Speirer Ziegel ,
wcisren und schwarzen Kalk, prima Portland -Cement in Wagen¬
ladungen zu Vorzugspreisen , empfiehlt

Calw. Emil Georgii .

köir

empfiehlt zu Fabrikpreisen
krieär. MUer

s . V/Isrstt,
Inhaber0 -.

LltM ,
Ullck llsnsjsvkvll

sind neu eingetroffen und empfehle ich solche zu billigen Preisen .

Marie Martin .

MvmI.LKvrmMroMAvn
ist in den neuesten Formen, Farben und Geflecht, für Herren, Knaben und Kinder,
wieder bestens sortiert.

Als besonders neu empfehle in schönster Auswahl : garnierte
Mädchenhüle

von 7V Pfg ., garnierte Feld - und Gartcnhüte von Mk . 1.— an ; ältere
Hüte werden zu den allerbilligsten Preisen abgegeben.

I . Fr. Oesterlen.
lum Nai-Kt in Lalw.

Vorhangstoff und Reste , spottbillig, v. d. einfachsten bis feinsten
Mustern, halbseidene Tücher 40 Pfg., Kinderkragen und Lätzle
von 4 Pfg. an, Spitzen , Bänder . Barben , Herren - und Knaben¬
kragen , 20 Pfg. pr. Stück, waschechte Rüschen , 6 Stück 10 Pfg .,
eine Partie Kinderkleider von 1,40 —2 Mk., bei

G. Schubert aus Stuttgart.
finrns sm 8ksnk >.

Aachener und Münchener Fener-Verstcherimgs-
Gelellschafl.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem nachstehenden Aus¬
zug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1890 :

Grundkapital . 9,000,000 . —
Prämien -Einnahme für 1890 8,663,178. 20
Zinsen-Einnahme für 1890 . 684,346 . 80
Prämien -Ueberträge . 5,700,924 . 50
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse

einschließlichdes gesetzlichen Reservefonds von
^ 900,000 . . „ 4,900,000 . —

^ 28,948,449 . 50

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1890 „ 5,503,490,064 . —
Stuttgart , den 1. Mai 1891. «
Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen sind stets

gerne bereit
die Generatayrnten der Gesellschaft:

2scdL 01O33,
sowie die Bezirksagenten :

Herr Verwaltungsaktnar Sksuilenme ^ vi ' in Calw .
„ ^ sk . ^ sir . Uüim >« , Schreinermstr. in Dachtel .
„ kg . ltümpk , Spezereihändler in Starnmhein ».

_ „ ^ slrsl » keuker », Landwirt in Möttlingen .

Die Neuheiten in wollenen , halbwollenen und baumwollenen

in farbig und schwarz, für Frühjahr und Sommer , sind eingetrofferr
und empfehle solche unter Zusicherung billigst gestellter Preise .

Lrn8t LvksII Wve .

krauL. 8ellssl,
'Wsrkmstr . Wws . in 03.1^7,
erlaubt sich hiedurch, ihr Lager in

la. Steinzeugröhren
für Canalisationen , Wafferablei -
tungen , Abort -Dunstrohranlagen ,
und Kaminhüte, in allen Lichtweiten

zu empfehlen.
Muster und Preislisten stehen

gerne zu Diensten.

Danbfagung.
Die Unterzeichneten fühlen sich verpflichtet, bei den am 29 . und 30 . o. M .

hier ausgebrochenen Schadenfeuern allen uns Hilfe leistenden Personen , haupt¬
sächlich aber der hiesigen Feuerwehr , welche durch ihr rasches Herbeieilen und
ihre umsichtige und ausdauernde Thätigkeit unsere in so großer Gefahr schwe¬
benden Wohnhäuser retteten, den verbindlichsten Dank hiemit auszusprechen.

Deckenpfronn, den 4. Mai 1891.
Karl Dongus .
Johann Georg Pongns (Gültlinger) .

, Süßer , Schreiner.
Khristian Kengek.
M . Weichardt, Maurer.
Iriedrich Weippert .
Johann Georg Lutz, Bauer.
I . Georg Dongus (Metzgerengel).
Jakob Iriedrich Ichenrenbravd.

Rorääsulnsolior I l̂o ^ ä .
? ost- lurcl

von naod .

srtlrMtr

Lnnsk SvksII u Nurkt Lglw. llrlols Vsmmvsbvngsn ,
I. sonberg . kiolklivb Svkmill , llsgolü .

Calw .
Einen gut erhaltenen

Ovslofrn
samt Stein hat billig zu verkaufen

Schreiner Linkenheil .

4>In bekannter guter Ausführ - ^
^ ung und vorzüglichsten O-nali - -P
^ täten versendet ^
^ (ja8 vrsis unll grö88ls ^

Mir !

estftztjkrn-Ilsger »
4 von ^

^ L. ? . Hs1mrot .1l , Hawdurg ^
^ zollfrei gegen Nachnahme(nichts
^ unter 10 Pfund ) 4
^ n»a« H«tls«äero . . für 60 H d. Pf . ^
^ silir gut« 8or >« . . „ 1 ^ ü25L „ ^
. prima Lalöilauiirn 1 60 L U. 2 ^ ^
^ prim» Lakbil»«»«,» limsscia 2 35 H ^
V prima Gaa>ilaun«a Flaum 2,50 U. 3 ^
^ Bei Abnahme von 50 Pfund ^
^ 5°/° Rabatt . Umtausch gestattet. ^

Man kann bei den sich
massenhaft mehrenden Mit¬

teln geg. Haarleiden nicht genug auf das
bereits 23 Jahre sich bewährende, staatl .
gepr. und begutachtete
Haarwasser v. Weller i. München
aufmerksam machen, welches wirklich lei¬
stet, was es verspricht. Reinigung von
Schuppen , Conservierung, weich und
glänzend machen der Haare , nebst Fest¬
halten des Scheitels . Z . h. um 40 -rZ
und ^ 1. 10 bei Apoth. Stein in Calw .

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das kochen kann, gute Zeugnisse besitzt,
und schon in besseren Häusern gedient
hat , findet sofort oder in nächster Zeit
gute Stelle .

Wo ? sagt die Red. d. Bl .

Es werden 2—3 ordentliche
Schlafgavger

angenommen bei
Georg Köhler , Schneider.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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